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Seine Königliche Hoheit der Erb Großherzog von 


Mecklenburg: Schwerin 


find von Ludwigslust hier eine 
getroffen. F ö 


Der General⸗Lieutenant und Dioiſtons⸗Commans 


deur v. Ryſſel Excell, iſt von Trier hier angekommen. 
Der Staatsminiſter außer Dienſt v. Angern Excell. 


iſt nach Magdeburg von hier abgegangen g 
0 Der Graf v. Walderdorff, Attache bei 


(Vom 18.) 
der Kaiſerlich Oeſterreichiſchen Geſandtſchaft am hie⸗ 
faen Hofe, iſt als Courier von Wien hier agefom: 
men. a ! Van 


Der Königl. Portugieſiſche außerordentliche Ges 
ſandte und bevollmächtigte Miniſter am hieſigen Hofe, 
von Ocidla, iſt nach der Niederlauſitz von hier abge⸗ 
gangen en un 7 

Der Koͤnigl. Großbritanniſche Oberſte Doyle iſt, 
als Courier von St. Petersburg kommend, hier durch 
nach London gegangen. NEE 

Der Portugieſiſche Geſchäftstraͤger Antonio d'Oli⸗ 
veira, der in Nr. 40. dieſer Zeitung unter den ange⸗ 
ommenen Fremden irriger Wriſe als „an den hieſi⸗ 
gen Hof beſtimmt / angezeigt worden war, iſt nach 
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Schweden abgeordnet und, auf 
Stockholm, bloß hier durchpaſſirk. 
=e — — Deut ſchlan d. 
Niederelde, den 


feiner Reife nach 


7. Mal. Mir erhalten fo eben 


wichtige Nachrichten von den Ufern des Pruths vom 


21. April: „Die zweite ruſſiſch⸗kaiſerliche Armee has 
bereits die zweite Ordre bekommen, ſich marſchfertig 
zu halten. Mit Ankunft der dritten wirblihre Beſtimmung 
entſchieden ſeyn. In Beſſarabien ſieht man der erwar⸗ 
tungsvollen Ankunft Sr. Maj, des Kaiſers entgegen.“ 


Vom Main, den 10. Mai. Im Großherzog⸗ 
thum Heſſen⸗Darmſtadt, das die biſchdfliche Stelle 
in Mainz zu beſetzen hat, iſt die Wahl auf den Hrn. 
v. Wreden, geiſtlichen Rath und Referendar in den 
geiſtlichen Angelegenheiten zu Darmſtadt, der auch 
an den Berätßungen der Frankfurter Commiſſton 


Theil genommen hat, gefallen; derſelbe gehörte 


fruͤherhin dem Erzſtifte Koln an. Daß die diſchoͤf⸗ 
liche Würde einem Prinzen des Hauſes Heſſen⸗Darm⸗ 
ſtadt, der die romiſch⸗katholiſche Religion angenom⸗ 


men hat, zugedacht ſey, war ein durchaus grundlos ° 


ſes Gerücht. — In Kurheſſen iſt einem Proͤlaten in 


Fritzlar, dem Hrn. v. Gelmeiſen, die Biſchofswuͤrde 


in Fulda angekragen worden, der fie aber ausge⸗ 
ſchlagen hat. — Zu Freiburg im Badenſchen wurde 
ein junges Ehepaar, das ſich vor dem Gewitter am 


iſten d. M. unter einen Nußbaum geflüchtet hatte, 
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3 Regiment Korea ein. 


Schrift erſchienen, die in den Rheingegenden großes 
Aufſehen macht und mit Begierde geleſen wird. Sie 
ift betitelt: „Aktenſtücke, die am 12. und 20. März zu 
Kreuznach Statt gehabten Verhaftungen betreffend.“ 
(Vom 11.) In einer von den Kreuznacher Super⸗ 
intendenten Eberts und Schneeganß mit ihrer Nas 
mensunterſchrift erlaffenen Kundmachung heißt es: 
„Es iſt unſer feſter Entſchluß, über den Vorgaug in 
offentlichen Blättern, welche man zum Tummelplatz 
der Leidenſchaften gewählt zu haben ſcheint, nichts 
zu ſagen; nur das Einzige wollen wir bei Diejer 


Gelegenheit unſern, vielleicht heunruhigten Freunden 


verſichern, daß unfere Unſchuld an dem Verbrechen, 
das man uns aufzubürden ſucht, in K kurzer Zeit 
zur Beſchäͤmung des heimtückiſchen Einfenderd und 
feiner Geuoſſen dͤffentlich, auch, van dem größern 
Publikum erkannt werden wird., Daß unfere und 


alle benachbarten Gemeinden nicht daran zweifelten, 


beweiſt der herzliche Antheil, den jeder Unhefangene 
an unſerm harten Geſchick nahm, und die laute 


freude, mit welcher wir von einer zahlloſen Men⸗ 
ſchenmer 
empfangen wurden.“ — Seit 59 Jahren ſoll der 


ige bei unſerer Rückkehr aus dem Gefaͤngniß 


Rhein vom Bodenſee bis Holland über 10,000 Mor⸗ 


gen Land verſchlungen, dagegen aber 6000 neu an⸗ 


geſetzt haben. Seine Wandelbarkeit verurſacht ſchwere 


Sicherungskoſten. — Ftiedrich Rothenbuͤhler, aus 
Neu⸗Hornbach unweit Zweibrücken gebürtig, ging 
vor 50. Jahren als ein Jejähriger Kaabe mit feinem 
Vater nach Java, erwarb in Dienſten der hollan⸗ 
diſch⸗oſtindiſchen Compagnie ein bedeutendes Vermd⸗ 
gen, und. lebt jetzt auf feinen Gütern bei Sourabaja. 
Um feinem angebornen Landesherrn, dem Könige 
von Baiern, auch aus der Ferne feine Huldigung 
darzubringen, ſchickte er demſelben im Jahre 1821 
acht Kiſten mit Köſtbarkeiten und oſtindiſchen Natur⸗ 
merkwürdigkeiten. Allein 6 dieſer Kiſten find mit dem 
Schiff, welches fie üͤberliefern ſollte, untergegangen, 
zwei aber mit Conchylien gluͤcklich angelangt und im 
königlichen Naturalien-Kabinet aufgeſtellt. 


VVV 


a Madrid „den 25. April. Dier Cortes beſtbäftig⸗ 


ten ſich dieſer Tage in einer geheinſen Sitzung mit 


aͤbdeln in Carthagena. Der neue Commandant, 
General Peon, rückte nämlich unerwartet und ſchon 
Morgens um 6 Uhr mit Truppen vom Provinzial⸗ 
Die Liberalen riefen :! es lebe 
Riego! worin ober die Soldaten nicht einſtimmten. 
Nun verbreitete ſich das Gerücht: der General werde 
die patrlotiſchen Geſellſchaften ſchließen, und ausge⸗ 
zeichnete Liberale aus der Stadt entfernen. Dieſe 
gerieth darüber in Gährung, und die Municipalität 
erklärte mit Zuzſehung der Advokaten: Peon habe, 


m. Blitz geködtet. — Zu Koblenz iſt eine kleine d 
vom B 6. a ſchienen ſey, das 


da er ohne N der bürgerlichen Obrigkeit ers 

5 Reglement gebrochen, und die Uns 
ruhe veranlaßt. Um indeſſen die Ruhe herzuſtellen, 
muüſſe er und die Truppen ſich wieder entfernen, 
Dies geſchah auch wirklich; den General aber mußte 
eine Compagnie der Miliz von Carthageng gegen den 
Poͤbel in Schutz nehmen, und ihn autz der Stadt 
geleiten. — Hier hat ſich unter D. Joſe Selles ein 
Corps berittener Freiwilligen gegen die, die Haupt⸗ 
ſtadt umfhwärmenden, Banditen mit dem Vorſatz 


gebildet, diejenigen, welche ſich zur Wehre ſetzen 


wurden, wie tolle Hunde zu koͤdten. Schon haben 
ſie in wenigen Tagen drei und zwanzig eingefangen 
oder 
Seite gebrachten Strafgeſetzbuchs war ein Triumph 
für die Oppoſition. Galliano nahm von dem Vor⸗ 
fall Anlaß, den Cortes das Doſeyn einer Rotte ans 
zuzeigen, die nichts als Contre⸗Revolution wuͤnſche. 
Nennen Sie die Mitglieder dieſer Parthei! rief Ars 
guelles. „Sie, erwiederte Golliano, Sie ſelbſt ſind 
der Anführer; Ste ſind das Organ der Verlaͤum⸗ 
dung, der Tartuffe des Liberalismus, der erbittertſte 
Feind Riego's.““ Bei dieſen Worten erhoben Kur 
Mitglieder, und es erfolgten eine Menge und ſehr 
heftige Zaͤnkereien. Endlich iſt man. übereingefoms 


men, daß Carillo, der das entwendete Geſetzbuch 


wieder uͤberbrachte, und Gelabert, Chef der Diviſion 


des Secretariats, dem es in Verwahrung gegeben 
war, vor Gericht geſtellt werden ſollten. Ueber dies 


fen. Beſchluß bezeugte die Tridüne ihre Zufriedenheit, 
Wie uneinig ubrigens unſere Partheien auch ſind, in 
einem Punkt wenigſtens ſtimmen fie alle, die Roya 
liſten wie die Liberalen, die Servilen wie die Exaltge 
dos, zuſammen: im Verdammen der von Seiten der 
Nords Amerikaner angekündigten Anerkennung unſerer 
Kolonien als Freiſtaat. Man hakte noch immer gez 
hofft, durch Abſendung von Unterhandlern. ein Weber: 
einkommen treffen zu konnen. Jetzt fürchtet man, 
daß auch England dem Beifpiel folgen werde, und 
tadelt das Benehmen unſerer Geſandten. Auch habe 
der König von England gegen unſern Botſchafter 


bei ihm neulich oͤffentlich fern Mißfallen bewitſen, 
indem b „ e des der letzten Cour in den Zee 


tungen, der Name des ſpaniſchen Geſandten auf Be⸗ 
fehl ausgelaſſen worden ſeh. — Als die National- 
Gardiſten hier neulich öffentlich den neuen Oeganl⸗ 
ſations⸗Plan der nationelen Miliz verbrannten, tles 
fen fie zugleich: Es lebe Riego! Tod unſern boſen 
Miniſtern 7 e ö ; 

. Wer a 
Paris, den 6. Mai. Unſere Nationalgarde nennt 


getoͤdtet. — Die Wiederzuruͤckgabe des über die 


ſpotiweiſe (hre nicht uniformirten Kameraden bizeis | 


In einem Tagsbefehl, den del 


(etwa Pfuſcher ). f 
EN Villat, erlaſſeh 


neue Commandant der aten Leglon, 


| 


hät, wird dieſer Ausdruck auch gebraucht. Dies neh⸗ 


men ihm die liberalen Blätter ſehr übel, weil er kein 


Ihr Beförderung und Beute in Gri 


Kaiſer! 


Recht habe, Bürger, die zu arm ſind die Ulfform 
zu bezahlen, aber doch nuͤtzliche Dienſte leiſten, 
laͤcherlch zu machen. — Als Hr. Corcelles, von der 
Linken, am 28ſten April zu Chalous an der Saone 
wär, würde er von ſeinen Freunden mit dem Ru 
begrüßt: Es lebe die Charte! Corcelles! die Linke! 
und auch — wie die Gazette berichtet — es lebe der 
Das Volk ſtimmte aber nicht ein, obgleich 
die Schreier ihm zurjefen: ſchreiet doch! Corcelles 
eilte zur Wahl nach Lyon, und ließ ſich gleich in die 
Lifte eintragen, in der er, vermulhlich wegen feiner 
Abweſenheit, noch nicht ſtand. — Bei Bordeaux find 
einige Kiſten mit Gewehren angehalten worden; ſie 
gehörten aber dem unverdächtigen Handels hauſe Bal⸗ 
guerin. — Sirejean wurde zu Tours am 3. des Mor⸗ 
gens um 4 Uhr unter ſtarker Bedeckung erſchoſſen; 
ein Geiſtlicher begleitete hn. — Zu Caen word ein 
Gartner zu 100 Fr. und I4tägigen Haft verurtheilt, 


weil er, als man ihn wegen ſeines Rauſches nicht in die, 


Kirche laſſen wollte, rief: Nieder mit den Prieſtern:! 
Nieder mit den Pfaffen! Nieder mit der Inquiſilſon! 
— Zu Toulon iſt gegenwartig ein merkwuͤrdiger Cri⸗ 
minalprozeß anhaͤngig: Ein ehemaliger Garde⸗Haupk⸗ 
mann, Valle, befand ßch ſeit mehreren Monsten zu 
Marſeille, unter dem Vorwande, daß er zu den 
Militalrperſonen gehdre, die aus verſchiedenen Laͤn⸗ 
dern Europens dahin kommen, um ſich nach Griechen⸗ 
land einzuſchiffen; bot aber alles auf, um Umtriebe 
gegen die Regierung des Königs zu ſchmieden. Er 
knüpfte daher ein enges Bündnig mit verſchiedenen 
Abentheurern, die ſich nach Griechenſand einſchiffen 
wollten: Spina, Salomon, Renaud, Chaffard und 
Conſtantin. Außer den Genannfen wurden noch meh⸗ 


rere Andere für die gleiche Sache geworben, konnken 


aber bis jetzt nicht namhaft gemacht werden, weil 
fie ſich nach Valle's Verhaftung wirklich nach Grie⸗ 
chenland eingeſchifft hatten. Auf Koften eines Ba⸗ 
taillons⸗Chefs, Caron, wurden die Soldaten, die ge⸗ 
kommen waren, um von da nach Griechenland uͤber⸗ 
zuſetzen, bewirthet, und nach und en. dem 
Plaue vertraut gemacht. „Warum ge 0 wollt 
echenland ſuchen? 
Größere Vorthelle warten Euter hier; die Regierung 
if dem Umſturze nahe, die bedeutendſten Städte Frank⸗ 
reichs werden ſich auf Marſeille's Beiſpiel erheben; vier⸗ 
hundert Mann find hier zum erſten Ueberfalle bereit, 
Geld mangelt nicht und Ehrenſtellen werden nicht 
ausbleiben 2c.“ An dem zum Ausbruche der Ver⸗ 
ſchworung beſtimmten Tage ſollten nur Soldaten 


zwingen, oder aus dem Wege räumen. Kaum ſchien 
der Plan in Marſeille reif, ſo wollte Valls auch in 
den andern Städten des ſuͤdlichen Frankreichs Bun⸗ 
desgenoſſen ſuchen. Am 7. Januar zu Toulon anz 
gelangt, forſchte er ſogleich nach Offizieren der alten 
Garde. Drei derſelben, Sicard, David und Balan⸗ 
drier, bewirthete er reichlich in einem Kaffeehauſe, 
und rückte nach und nach mit feinem Plaue heraus; 
allein Sicard glaubte einen Polizeifpion und gehei⸗ 
men Agenten in ihm zu entdecken, der die nach 
Griechenland beſtimmten Soldaten und die Offiziere 
der alten Armee in ſtraffaͤllige Unternehmungen ver⸗ 
wickeln wollte, faßte ihn beim Kragen und ſchleppte 
ihn mit Hülfe der beiden andern Offiziere auf die 
Mairie. (Die Sache iſt ſchon entſchleden; denn 
Valles iſt, wit eine kelegröphiſche Depeſche meldet, 
am 3. d., weil er ein Komplott zu machen verſuchte, 
degradirt, der Ehreulegton verluſtig erklart, und zum 
Tode verurtheilt worden; er verſchlang das Band 
der Ehrenlegion. Salomon iſt zu zehnjähriger Ver⸗ 
bannung condemnirt worden, weil er Vorſchlaͤge zum 
Komplott gethan hat. Die Uebrigen wurden frei ge⸗ 
ſprochen. Caron iſt entkommen). — Bei Mantes 
hat man einen jungen Menſchen ergriffen, der ein⸗ 
geſteht, einen Brandbrief geſchrieben zu haben. Viel! 
leicht wird man nun den Mordbrennern auf die Spur 
kommen. Auf 7 bis 8 dieſer Boͤſewichter, die einen 
Hof anzuzuünden verſuchten, gaben die Einwohner 
Feuer, toͤdteten einen auf der Stelle und verwunde⸗ 
ten einen andern; als fie ſich aber entfernten, um 
mehr Beiſtand zu holen, koͤdteten die übrigen den 
verwundeten Gefaͤhrten, und zerfetzten die Geſichter, 
damit man ſie nicht erkenne. — Als Veranlaſſung 
der Unruhen in Chios giebt man an: daß die Tuͤr⸗ 
ken mehrere angeſehene Perſonen zu Geſſeln ausho⸗ 
ben; andere entflohen nach Samos, und kehrten von 
dort nur mit 300 Mann nach Chios zurück, wo aber 
ihre Freunde zu ihnen ſtießen. Alles, Weiber und 
Kinder, arbeitet an den Verſchanzungen gegen das 
Kaſtell mit fo groͤßerer Erbitterung, da das Gerücht 
geht, die 27 Geiſeln wären ſchon ermordet. 

(Vom 8.) Der Siegelbewahrer hat die General⸗ 
Prokurgtoren zu Paris, Rouen und Amiens zur ver⸗ 
ſtärkten Wirkſamkeit gegen die Brands und Unruhe⸗ 
ſtifter aufgefordert. Man wage es, jene Verbrechen 
ganzen Klaſſen (dem Adel und den Geiſtlichen) als 
Rache gegen die Ankäufe von Nationalgütern beizu⸗ 
meſſen, ihnen, die ſich durch Vermögen, durch Rang 
Und ihre heilige Verrichtungen auszeichnen. General 
Riveau, der die 15te Dioſſion kommandirt, hat die 
noͤthige Vollmacht erhalten, über die Truppen nach 


von dem Bataillon Caron die Wache bei dem Prä⸗ Erfordern zu verfügen. — Am 23. April brannte 


fekten und dem Diviſtons⸗Commandanten haben, die 
Verſchwornen in kleinen Haufen zu ihnen dringen, 
und fie zur Unterzeichnung vorzulegender Ordres 


das halbe Dorf Biermont bei Compiegne ab; man 
hat eine verdaͤchtige Perſon angehalten. — Der Prä⸗ 
fekt vom Finiſtere hat den Malres des Departements 


weil es mit der Arbeit nicht mehr fort will.! 
gens iſt er noch rüͤſtig und bei geſunden Sinnen, 


wegen ihrer 
Jugend 


kation verurtheilter 8 
zurückgebliebener Offizier mehrere Soldaten zur Deſer⸗ 


unſerer reichſten 


Eifer und Sorgfolt 
behuͤlflich; 


politiſchen Meinungen das Recht, die 
u unterweiſen, genommen werden müͤſſe. — 
General St. Hilaire iſt plotzlich von Bayonne nach 
St. Jean Pied de Port abgereiſet, wo ein zur Depor⸗ 
aber angeblich Kankheits halber 


befohlen, ihm die Schulgmeiſter anzugeben; welchen 


tion nach Spanien verleitet haben ſoll. — Mehrere 
Handlungshaͤuſer haben dem Hru. Zea, 
Abgeordneten von Columbia, ein Mahl gegeben, dem 
La Fayette, auch viele andere Abgeoronete von der Lin⸗ 
ken beiwohnten. Lafitte brachte den Togſt gus: dem 
Handel! Möge er bald Columbia und Frankreich 
zum Vortheil und Gedeihen beider Länder nähern! 
Zea erwiederte: dem franzdſiſchen Handel! 


Möge der Wunſch, den Sie gusſprechen, zum Si, 


Welltheile erfüllt werden! — Kürzlich wan 
derte ein gewiſſet Raſel aus der Gigend von Tarbes 
nach Pau zum Praͤfekten, wies mit feinem Tauf⸗ 
ſchein nach, daß er am 28. Februar 1707 geboren, 
folglich 115 Jahr alt ſey, und bat um wißt be 
ebrie 


beider 


fäselt feiner Tochter noch den Zwirn ein, und Haft 
noch ein Weilchen zu leben, da fein Vater 120 Jahr 


alt geworden. — Bousquet Deschamps war wegen 
aufruͤhreriſcher Schriften ſiebenmal verurtheilt, Zus 


ſammen zu 17jährigem Haft und 24,000 Fr : Geld⸗ 
ſtrafe. 


Er entfloh nach Spanien, geſellte ſich dar⸗ 
auf zu den franzoͤſiſchen Aerzten in Barcelona, und 
war ihnen in Pflege der Kranken mit unermüdlichem. 
und mit Aufopferung feiner Habe, 
er ſchloß auch das brechende Auge des 
franzdfifchen Arztes Mazet. Die übrigen Aerzte em⸗ 
pfahlen ihn daher dem Könige zur Begnadigung, und 
Bousquet in einer Bittſchrift feine Ergebenheit 


bezeugte in eine 
gegen die Foniyl. Familie 26 Er wurde zwar, da er 


ohne Begnadigung zurückkehrte, verhaftet, jetzt iſt aber 


feine geſammke Strafe auf ein Jahr Arreſt beſchränkt. 


ie ſardiniſche Flagge erſcheint zetzt, 
N en Sp ömenke und in der Südſee, und man 


0 beten 
(Vom 1. Mai.) Am 28. April reiſte in größter 


Eile der neapolitaniſche Botſchafter am dſterreichſſchen 


inz Ruffo, durch Flerenz nach Neapel. — 
RR : von Genua aus, 
berechnet die Zahl der ſardiniſchen Kauffahrer (groß 
und klein) auf 1536, und die der einrollirten Sees 
leute auf 28,530. Außer zwei Blockſchiffen von 
54 Kanonen und einer Fregakte von 36, haͤlt der 
Abnig noch 19 kleinere Kriegsfahrzeuge. Naͤchſtens 


wird eine Escadre derſelben in See gehen. — Von 
der piemonteſiſchen Armee iſt derjenige Theil, der an 


den Unruhen Theil genommen hat, größtentheils 
aufgelöſet, und der Reſt meiſtens im Genueſiſchen 


Bedford verſichert bei ſeiner Ehre, daß er nicht die 


verſammelt. Fiir den Augenblick ſcheint man 

voͤllige Wiederherſtellung des Heeres icht zu denten, 
da jährlich auf die Oeſterreicher 6 Millionen Fr, und 
Nakurallen verwendet werden. — Am 13. April lag 
die große tüörkiſche Flotte noch bei Gallipoli. Das 
Schloß von Scio hatte ſich bis zum 12. April an 
die Griechen, die es zu Waſſer und zu Lande be⸗ 
ſchoſſen noch nicht ergeben. — Nach den Gewaͤſſern 
von Salonichi find auf Begehren der dortigen Konz 
ſuln aus der Gegend von Smyrna mehrere europäis 
ſche Kriegsſchiffe abgeſegelt, um das Eigenthum der 
Franken zu ſchützen, da die Inſurgenfen unter Okyſ⸗ 
ſeus bis 12 Stunden von Salonicht vorgerückt wa⸗ 
ren und allgemeinen Schrecken verbreiteten. Der 
Paſcha von Salonichi war bei Veria zutückgetrieben 
worden, und ſuchte neue Streitkräfte zu ſammeln, 
um den Griechen abermals entgegen zu rücken. Chuf⸗ 
ſchid Poſcha iſt bei Jauina pon allen Seiten im 
Kampfe begriffen. 2 BEE 


Großbritannien. 


London, den 2. Maj. Der Dumfries: Courier 
meldet, daß zwei Schiffe nach Nord- Amerika unter 
Segel gegangen ſind, die 285 Emigranten am Bord 
hatten, und bemerkt dabei: die große Mehrheit be⸗ 
ſtand aus Jndiolduen, die bei Arbeit, Gewerbe und 


iv 


„ 


Ackerbau erzogen ſind, wovon einige ein nicht unbe⸗ 


deutendes Eigenthum beſitzen. Einer von ihnen, ein 
ſehr bejahrter Oekonom, mimmt 1200 Pfd. Sterl. in 
Golde mit ſich, und viele andere 50, 60 und- ro 
Pfd. Sterling. — Zwiſchen den Herzogen von Bed⸗ 
ford und von Buckingham fand geſtern ein Duell 
Statt, wegen einer Beleidigung, die erſterer bel der 


Verſammlung in Bedford über den andern gusge⸗ 


ſprochen hat. Beide feuerten in einer Entfernung 
von 12 Schritten zu gleicher Zeit, ohne ſich zu be⸗ 
ſchaͤdigen. Da Buckingham bemerkte, daß fein Geg⸗ 
ner in die Tuft geſchoſſen hatte, fo. erklärte, er ihm: 
„Mylord, Sie ſind der letzte Mann in der Welt, mit dem 
ich Zwiſt haben möchte;- aber Sie werden einſehen, 
daß das Leben eines Staatsmannes nicht des Erhalten 
werth iſt, wenn es nicht mit Ehre geſchehen kaun.“ 


Abſicht gehabt, den Herzog von Buckingham perſön⸗ 
lich zu beleidigen, oder ihm ſchumpfliche Bewegungs⸗ 
gründe oder Beſtechung beizumeſſen. Sie reichten ſich 
darauf die Hand und ſchieden fleundlich. (Bedford 
hatte in ſeinem Antrage auf Parlaments⸗Reform 
eines großen Burgflecken⸗Beſitzers erwähnt, der noch 


vor Kurzem Marquis geweſen ſey, und ſeine und 


‚feiner, Anhänger; Dienſte im Parlament der Regie: 
rung verkauft habe, für Befoͤrderungen eben dieſet 
Anhänger zu hohen Aemtern). — Aus Monmourb⸗ 
ſhire eim Weſten Euglands) laufen Nachrichten von 
bedenklichen Unruhen ein. Zu Ulk ward desfalls 
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Allem Eil. — Die Sub 
nach großmüthiger brittiſcher Weiſe a 


eine Verſammlung unter dem Vorſit des Lord Lieu⸗ 


tenaut, Heczogs von Broufort, gehalfen. May fand, 


doß es bei der jetzigen Flauheit des Elſenhandels une 


thunlich ſey, den Kohlen⸗A u beitera, von denen die 
Unruhen ausgehen, ob ſie gleich auf beſſerem Wochen⸗ 
lohn ſtehen als Arbeiter anderer Klaſſen, Voeſchüſſe 
zu machen. Dagegen beſchloß man andere Maaß⸗ 
regeln zur Daͤmpfung des Geiſtes der Widerſetzlich⸗ 
keit. Eine obeigkritliche Special ⸗ Sitzung verhieß 


30 Pfd. Belohnung für das Entdecken von Menſcheg, 


welche, verkleidet oder entſtellt, nächtliche Störungen 
verurſachten. Einige beim Angriff auf ein Haus 
Verwundete werden das Entdecken erleichtern. Die 


Banden, welche, unter dem Namen des Hornviebes 


oder der ſchwarzen Fräulein, nächtliche Schrecken 
verbreiten und ganzen Maſſen von Arbeitern Stille 
ſtand i ihren Arbeiten gebieten, find. bisweilen ge⸗ 
gen 200 Mann ſtark. 2 2 


(Vom 4.) Vom Mai 1818 bis jetzt ſind über 13 
Miillionen in Gold und Silber 


geprägt. Am Sonn⸗ 
abend mußte eine Goldſchmidts⸗Jury in Gegenwart 
des Schatzkanzlers den Gehalt dieſer Münzen prüfen, 
und ihr Spruch lautete, daß der Muͤnz⸗Direktor die 
Münzen nach Vorſchrift geliefert: habe. — Die Yun: 
gersnoth in Irland iſt ſo groß, daß ſie auch anſtek⸗ 
kende Krankheiten erzeugt. Lord Clancarty hat daher 
20 Pfd. St. Prämie ausgeſetzt, für die erſte Ladung 
von wenigſtens 1oo Tonnen Erdloffeln, die nach Li⸗ 


2 


merick gebracht wird, und 10 Pfd., für die zweite. 


ungen veranſtaltet, um Bei⸗ 


eee 


ſchwenglicyſten Fortgang, — Mit dem neuen ruſſi⸗ 
50 Zolltarif iſt man hier ſchlecht zufrieden. Die 
orgenpoſt meint, er verrathe Undanfbarkeit, wo 
nicht gar feindliche Stimmung; troͤſtet ſich aber ta: 
mit: daß Rußland den Schaden bald ſelbſt fuͤhlen 
werde, wie 1811, da England ſeine Fabrikate ꝛc. den 
Ruſſen nicht für Geld, ſondern für kuſſiſche Erzeug⸗ 
niſſe, Talg, Hafer, Flachs ac. liefert. s 
5 R h h i a . 
Petersburg, den 3. Mai. Im Anfange dieſer 
Woche trafen ſchnell nach einander zwel Courjere von 
Wien hier ein, worauf; ſich ſogleich allgemein das 
Gerkicht verbreitete, daß die mitgebrachten Depeſchen 
wieder großere Ausſichten zur Erhaltung des Fedens 
darbdten. — Das Gerücht von Ruͤckkehr der Garden 
erhalt ſich; doch wollen Wohlunterrichtete behaupten, 
daß wohl nur zwei Regimeuter Garden zur Beſetzung 
der Kuͤſten zurückbeordert werden wurden. — Auf 


1 


die Ausführung des neuen Tarifs wird mit größter 


ſo daß ſelbſt Waaren augehalten 


Sirenge gehalten, dest 
en 


worden ſind, weil ſie in Matten, ein Artikel, 


Ausfuhr verboten iſt, einballirt waren. —, Unſere 
Zeifung enthalt einen Artikel aus Buchareſt über die 
unglücklichen Vorfälle vom 8, und 9. Mörz folgen⸗ 
den Inhalts: Ein in einer Schenke zwiſchen einem 
Türken und Saporoger entſtandener Streit gab An⸗ 
laß, daß der letztere den erſtern koͤdtete. Ein andrer 
Türke verfolgte den Saporoger, und brachte durch 
ſein Geſchrei, daß Uuglaubige die Mohamedauer 
todten, die andern auf der Straße ihm begegnende 

Türken in Aufruhr. Einige dieſer letztern wurde 

mit andern Saporogern, die ihren Kameraden i 


Schutz nahmen und nicht ausliefern wollten, hands 


gemein; andere, die ſich in den verſchiedenen Thei 
der Stadt zerſtreuten, und einander zuriefen, daß 


man die Chriſten umbringen muſſe, mordeten auf 


eine ſchreckliche Art die unſchuldigen Einwohner, plün⸗ 
derten Buden und ‚Haufen, und ſetzten die ganze 
Stadt in Verwirtung.) Einige Briefe geben die Uns 
zahl der Geſchlagenen nebſt den Verwundeten auf 
weniger als 160, andere aber auf mehr an, unter 
denen ſich auch ein Bojar Namens Dragonetko bir 
findet. Uebrigens wird nur von denen geſprochen, 
die in der Mitte der Stadt umgebracht worden ſind; 
von den Schlachtopfern aber in den verſchiedenen 
Theilen derſelben iſt nichts Umſtaͤndliches bekannt, 
um ſo mehr, da auch die Polizei fo viel als möglich 
die Verbrechen, die von der unordentlichen Regierung 
und von den ausſchweifenden tuͤrkiſchen Truppen her⸗ 


rühren, vermindern muß, und die ganze Anzahl der 


erſchlagenen Chriſten gewiß nicht anzeigt... Den fol⸗ 


genden Tag, nämlich Sonnabend, warden ſolche 


Grauelſcenen von den Tuͤrken noch in merklicherem 
Grade als am Freitage begangen, und dies dient 
zum offenbaren Beweiſe, daß die Türken nur 
eine Gelegenheit erwa tet hatten, die Einwohner 
von Buchareſt einem ſo traurigen Looſe zu unker⸗ 
werfenz denn wenn am Freitage zu Anfange der 
Verwirrung die unſchuldigen Einwohner aus Ver⸗ 
ſehen fuͤt Chriſten zu den Saporogern gehoͤrend ans 
geſehen wurden, konnten dann die Türken den fol⸗ 
genden Tag nicht zu ihrer Beſinnungskraft kommen 
und ſehen, daß dieſe Einwohner gar keine Schuld an 
der Ermordung des Tuͤrken von dem Gapotoger 


J 


hatten? — Die Anzahl der Türken bei den Beſchli⸗ 


Aga's iſt in jedem der 17 Bezirke der Wallachei 
(ſtatt der frühern 10 oder 15 Mann) jetzt bis auf 
60 Mann vermehrt worden, um die Emwohner vor 
den Bedrückungen anderer Türken zu ſchuͤtzen. Allein 
nach den Plünderungen und Merdthaten, die überall 
ganz offen und verborgen begangen werden, zu ur⸗ 
theilen, haben eben dieſe Beſchützer mehr Aatheil als 


andere an dieſen verbrecher chen, unmenſchlichen 


Handlungen. (Man vergl. unten den Art. Buchareſt). 
Die Hoffnung auf gütliche Beilegung des Zwiſles 


zwiſchen Rußland und der Pfotte wird immer ſtäͤr⸗ 


Bar) Man will wiſſen, es werde zwischen dieſen bei⸗ 
den Mächten ein effet (bekanntlich ge⸗ 


braucht die Pforte bei chtiſtlichen Mächten nie das 
Wort: Frieden) auf 30 Jahre abgeſchloſſen. So 
glaubwürdig dies iſt, ſo wenig Glauben verdient da⸗ 
gegen, zur Zeit noch, was man von den Bedingun- 
gen dieſes Vertrags ſagt, namentlich: die Pforte 


über dieſes Land ſeyn kann, wie früher die griechiſchen 
8 waren. Faſt täglich hört mann hier von 

ordthaten und Räubereien, welche die Türken in 
und um Buchareſt ausüben. Vorgeſtern brachtr man 
in die hieſige k. k. Agentie drei verſtuͤmmelte Körper 
k. k. Unterthanen (Prachovaner), welche mit Kauf⸗ 
mannsgut nach Kronſtadt gegangen, und auf der 


zweiten Station von drei Türken umgebracht und 


ausgeraubt worden waren. Die kürkiſchen Befehls⸗ 


haber geben ſich viele Muͤhe, die Barbaren im Zaum 


zu halten; allein die Soldaten ſchmieden Mord⸗ 
anſchläge ſelbſt gegen ihre Obern. Von Letztern find 
wirklich Einige bleſſirt, andere auf meuchelmdrderiſche 
Art getödtet worden. Vor einigen Wochen erpreßte 
ein Ispraonik (Kreishauptmann), Stolnik Taſinnu, 
binnen drei Monaten über 40,000 Piaſter von den 


tinopel gekommen waren, gegen die Griechen. 


cr v 


armen Unterthanen. Er wurde zum Paſcha gebracht, 


und nach einer kurzen Unterſuchung auf oͤffentlicher 
Straße abgeftraft, Man verſichert, daß der Paſcha 
von Siliſtria unſerm Paſcha wegen dieſer Strafe 
einen ſcharfen Verweis ertheilt hat. 
Von der Donau, den 1. Mai, 


Ein Bericht 


des kuſſiſchen Generals Sabanieff, Oberbefehlshaber 
in Beſſarabien, an den Oberkommandanten General 
Wittgenſtein, meldet demſelben, daß verſchiedene von 
türkiſchen Generalen in der Moldau getroffene An⸗ 
ſtalten auf einen nahen Einfall in Brffarabien zu 
deuten ſcheinen, was den General Sabanieff be⸗ 
ſtimmte, das zu Kiſcheneff zuſammengezogene Corps 
vorrucken zu laſſen, und den Vortrab am Pruth 
durch mehrere Koſakenpulks zu verſtaͤrken. Ein Corps 
ſchöner Donſcher Koſaken hat ſich nach Beſſarabien 
in Marſch geſetzt. Der Oberbefehlshaber ließ das 
Armeecorps unter dem General, Ludztewich aufbrechen, 
um Mitte Aprils in Beſſarabien einzurücken. Ihm 
folgt auf dem Fuß das Armeecorps des Generals 
Roth, der bis zun Ankunft des Generals Woronzow 
(derſelbe, der das ruſſiſche in Frankreich zurückgeblie⸗ 
bene Corps commnandirte, und kurzlich in Paris war), 
das Coniſitunde führt. Bi er 
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Ein Schreiben aus Zante vom 25. Marz (in frans 
zoͤſiſchen Blättern) liefert folgende nähere Umſtaͤnde 
von dem Treffen, welches Odyſſeus am Sperchios 
gegen drei Paſchen von Makedonien gewonnen haben 
oll? Mahomet⸗ Ali, Paſcha von Drama, einer der 
muthigſten, maͤchtigſten und reichſten türkiſchen Heer⸗ 
führer (Schwiegervater des unter dem Namen Par 
ſcha-Bey bekannt geweſenen Ismael Paſcha), führte, 
nachdem er die Truppen zweier Paſchen an ſich gez. 
zogen, ein Heer von 8000 Mann Fußvolk, 4000 
Reitern und 80009 Artilleriſten, die von Konſtan⸗ 
Seine 
Abſicht war, in Livadien einzufallen, und durch Attika 
nach dem Peloponnes vorzudringen. An den Trachis 
oder Engpaͤſſen von Theſſalien angelangt, fand er 
dieſe von den Guerillas der Agraphen beſetzt, die 
ihn ſo lange aufhielten, bis Ocyſſeus feine Truppen 
zuſammengezogen. Am folgenden Tage begann auf 
der ganzen Linie das Treffen; die Türken, von allen 
Seiten durch das Kleingewehrfeuer der Griechen auf 
Schußweite angefallen, ließen auf dem Schlachfelde 
5000 Todte, und darunter den Leichnam des Maho⸗ 
med⸗Alit Päſchy, 9 Kanonen und mehrere Fahnen, 
Unter den“ wenigen Gefangenen ſoll ſich ein Paſcha 
befinden. Der Reſt der kürkiſchen Truppen entfloß. 
nach Zeitun, wo er enge eingeſchloſſen wird. Une 
mittelbar darauf ſteckten die vorzüglichſten Städte 
Theſſaliens, als Valerling, Potaria, Makriniza, Agia, 
Ambelika“ und Platamona, die Fahne der Unab⸗ 
haͤngigkeit auf, und verſtaͤrkten durch ihre Mannſchaft 
Od yſſeus Heer fo, daß es nach Makedonien vor⸗ 
dringen konnte. 1 * 

Eine Erklarung des Senats der Hellenen, aus 
Akrokorinth den 28ſten Februar vom Proſidenten 
Maurokordatos erlaſſen, verkuͤndet: daß der aus⸗ 


| 


„TTPTPT—TPVbTP—... K —A—B———————————— 


ulich mit einem Bundes ⸗ Regiment verkaüpft Forderungen preußiſcher Unterthanen aus alten ſchle⸗ 
iſt. Allen Ausländern wird Aufnahme zugeſagt, und ſiſchen Schuldverſchreibungen am 20. Februar eine. 
jedem die Beſtimmung, die ihm angemeſſen iſt, um Coavention geſchloſſen. Solchen Anſprüchen, die als 
von feinem Talent Nutzen zu ziehen. — Auch für rechtmäßig und gegruͤndet erkannt werden, wird die 
etolien und Akarnanien iſt jetzt eine feſtere Form preußiſche Regierung Recht widerfahren laſſen. 
er Regierung zu Stande gebracht. Das Land wird Laut einer Nachricht aus Lemberg vom 4. Maj 
unter dem Namen des weſtlichen Feſtlandes von hatte man daſelbſt Tags zuvor über Brody au 
Griechenland begriffen, und die Orkſchaften treten Odeſſa die Nachricht erhalten, daß Rußland alle Uns 
bei, wie ſie von dem Feinde befreiet werden. Die terhandlungen mit der Pforte abgebrochen habe. 

übrigen Theile von Griechenland, den Peloponnes Jedoch kann dieſe Nachricht noch keinesweges vera 
ausgenommen, werden unter dem dſtlichen Feſtlande buͤrgt werden. 5 
von Griechenland begriffen, und ſchon im Herbſte Der Hesperus berichtet aus Ungorn vom 20. März 
des vergangenen Jahres hatte ſich die Verwaltung 1822; „Die Stagatsgefangenen, Fuͤrſt Alexander DPp⸗ 
deſſelben unter dem Namen des Areopagos, unter ſilanti mit feinen zwei jüngeren Brüdern, einem pol⸗ 
Vorfitz des Theodorus Negri, eine oberſte Behörde niſchen Sekretair, Adjutanten und Dolmetſcher, einem 
gebildet, und ihren Sitz in Salona, aufgeſchlagen. Schiffskapitaln und Kammerdiener, werden jetzt in 
Dorthin waren auch die Abgeordneten, pom Berge Mungatſch beſſerc behandelt. Sie dürfen Bücher, 
Pelion gekommen, wie zu der Verſammlung des auch die Presburger Zeitung leſen.“ er 8 
Feſtlandes die unerſchrockenen Sulioten. Dieſe Ver⸗ Wegen des bedrängten Zuſtandes der Landwirth⸗ 
ſammlung, wie die des Peloponneſos, nennt ſich ſchaft will die, erſte Hanndverſche Kammer die Grund⸗ 
Geruſilg (Senat), und hatte den A. Maurokordatos ſteuer auf 1,300, 00 Rthlr. beſchraͤnken, und dagegen 
zum Praäſidenten. Die Inſeln haben ihre Angelegen⸗ eine Hausſteuer zu 100,000 Rthlr. bewilligen. Letz⸗ 
heiten ſchon früher in Ordnung gebracht. Nach Ein⸗ tere verweigert die zweite Kammer, und will dagegen 
ſetzung der Provinzial⸗Regierungen dachte man daran, die Geundſteuer auf 1,450,000 Rthlr. geſetzt wiſſen. 
die Abgeordneten von ganz Griechenland, ſo weit es Sie behauptet: das ſtaͤdtiſche Verkehr habe ſchon zu 
befreiet iſt, zu einer National⸗Verſammlung zu ver⸗ viele Laſten zu tragen, und die Bedrängung des 
einigen. Diefe nahm ihren Sitz Anfangs in Argos, Landmanns ſey nur vorübergehend. Landesherrliche 


e a mehr Anſehen zuſtehe, als ger Zdwiſchen Preußen und Rußland iſt in Bekreff der 


verlegte ihn aber dann nach Piadan, nahe beim alten 
auch d uf den Trümmern deſſelben, und jetzt 
nach Ake 8 

Anlehen verkündet; 
die in kleinen Summen bis auf 100 Pioſter herab 
vertheilt find und 8 Procent Zinſen t agen ſoll. Als 
Unterpfand werden die Staatsgäter geboten, die ſehr 
bedeutend wären, da das meiſte und beſte Land 
Eigenthum der Türken war, und nun einge⸗ 
zogen worden. Das andere Anlehen, von 2 Mil⸗ 
lionen, wird in Staatsſchuldverſchreibungen von 100 
bis 25,000 Piaſtern vertheilt. 5 


Vermiſchte Nachrichten. 


ehr 


Durch eine Fönigl. Kabinets⸗Ordre ſind alls preußi⸗ 


ſchen Offiziere, welche ohne Etlaubnſß beim ehema⸗ 
ligen Herzogl. Braunſchweig⸗Oelsſchen Corps (1809) 
Dienſte genommen haben, begnadigt. Ihr noch nicht 
eingezogenes Vermdͤgen ſoll frei gegeben, und das 
gegen einen Theil derſelben vorbehaltene Deſertions⸗ 
1 7 oder der ſchon erkannte Feſtungsarreſt er⸗ 
allen, eyn. 2 2 1 3 

In den Hanndverſchen Nachrichten wird die Sage: 
daß der König von England ſich mit der älteſten 
Tochter des Königs. von Dänemark. vermahlen und 
Hannover gegen die daͤniſchen Inſeln vertauſchen 
würde, für Mährchen erklärt, x 


„Sie hat bereits zwei freiwillige 
eins von 5 Millionen Piaſter, 


Commiſſarien werden eine Ausgleichung zu vermit⸗ 
teln ſuchen. ; AT 
Das allgemeine Bücherverzeſchniß für die Leipziger 
Oſtermeſſe zaͤhlt 3390 fertig gewordene Bucher auf, 
(oorjährige 3322). = - x Fiese ar 5 8 5 
Aus dem eingeſtürzten Magazin zu Amſterdam 
ſind bereits 1203 Laſten Getreide geborgen ‚neben... = 
Das Theater zu Salzburg wird mit allen Decora⸗ 
tionen ohne Pacht dem Unternehmer angeboten, 
der nachweiſen kann, daß er eine angemeſſene Gars 
derobe und Bibliothek beſitze. 3 
Aus Koln wird unterm gten Mai gemeldet: “Zu 
Alterode war ein Jagdliebhaber mit feinem Nachbar 
Abends auf den Schuepfenſtrich gegangen. Auf dem 
Heimwege rauſcht etwas hinter i an BRD HENTAI 
auf; er vermeint einen boͤſen Hund, legt au „drückt 
ab, und verwundet die Frau feined Begleiters lebens⸗ 
gefaͤhrlich, die mit den Ihrigen ihrem Manne ent⸗ 
gegen gegangen war, ſich hier verſteckt hatte, und 
die Heimkehtenden uͤberraſchen wollte, 
Zu den Zeiten der Altvater galten ein hohes Alter 
und eine zahlreiche Nachkommenſchaft für einen un⸗ 
mittelbaren Lohn der Froͤmmigkeit. In dieſem Sinne 
muß der am 24. März dieſes Jahres zu Friedersdorf 
ohnweit Waldenburg in Schleſien verſtorbene Feld 
gaͤrtner Elias Hausdorf einen hoͤchſt exemplariſchen 
Lebenswandel geführt haben, denn er hat ein Alter 


von 93 Jahren erreicht, und 8 Kinder, 46 Enkel 56 


Urenkel, zuſammen alſo Einhundert und Zehn Nach⸗ 
kommen hinkerlaſſen nnn seh 
In einem Dorfe bei Meißen zuͤndete vor Kurzem 


ein Bauer aus Unwillen darüber, daß ſein Sohn 


.fubferibiren , 


als: Silber, Uhren, Porzellan, Gläfer, 5 
Betten, Meubles und Haus⸗ 


das Gut an einen Fremden verkaufte, daſſelbe an, 
jd verbrannte ſich ſelbſt, indem er die ihm darge⸗ 
dtene Hülfe, ihn aus feinem Oberſtübchen zu ret⸗ 


ten, hartnäckig verſchmähte. 5 185 0 15 
Frau v. Krüdener erhielt Befehl, Petersburg zu 


verlaſſen. 
90 Litera riſche Anzeige. 


4 185 2 z 2 2 n E ü n d ig u n g. 8 i an x 
In meinem Verlage wird zur nöchſten Michaelis: 
Meſſe erſcheinen: eine Uebefſetzung vom neuſten Ros 


mane Walter, Scotts vom Profeſſor Wolff in Berlin. 


The fortune of Nigil, a Scotch Story and 
cbbnnected with the history, of G. He: 
iot, the founder ok a hospital in Edin, 
ENDET Burg), hy Walter Scott... 
(das Schickſal Nigils, eine ſchottiſche Geſchichte, 
verbunden mit der Geſchichte G. Heriots, 

des Gründers eines Hoſpitals in Edinburg, 
von Walter Scott.) ER 
Leibbibliotheken und Liebhaber der Werke dieſes be⸗ 


rühmten engliſchen Dichters, erhalten, wenn ſie bei 
der ihnen zunächft gelegenen Buchhandlung darauf 
das Werk den vierten Theil billiger als 


£ x 


der nachherige Ladenpreis. 
Liegnitz, den 21. Mai 1822. 
. J. F. Kuhlmey. 


W 
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Auctions - Anzeige. Zum öffentlichen Wer: 


Aut der Landrath von Schwerinihen Nachlaß⸗ 


ffecten, beſtehend in Meubles, Wäſche, Betten, 
Kleidungsſtucken, Wagen und Hausgeräthe, habe ich 
einen Termin auf den Z rſten dieſes Monats 
Vormittags um 9 Uhr in dem Nachlaß ⸗Hauſe ange⸗ 
ſetzt, wozu ich zahlungsfaͤhige Kaufluſſige mit dem 
Bene ken hierdurch einlade, daß die Verſteigerung 


n bagre Zahlung in Courant erfolgk. 
egaſtz, den 16. Mai 18229. 
Deieer Kreis ⸗ Justiz: Rath Scheu rich, 


Montag den Zten Juny 


„Auctions: Anzeige. 
blen auf dem Königl. Land ⸗ und Stadt ⸗ Gericht 
hieſſlüſt in deſſen Aucklons⸗Stube allerhand Sachen, 

i Zinn, Kupfer, 
Meſſing, Leinenzeug, 


c. und folgende Tage, Nachmittags um 2 Uhr, . 


geraͤthe, Kleidungsſthcke, eine Quantität von 88 Pfd. i 
Kameelgarn, 1 Schock Zuͤchen⸗, 1 Schock weſße 
Leinwand, eine Menge medieiniſcher und chirurgiſcher 
Buͤcher, chirurgiſche Juſtrumente nebſt Zutteralen ac, 
au den Meiſt⸗ und Beſtbietenden gegen gleich bagre 
Bezahlung in Courant oͤffentlich verkauft werden, 


wozu Käufer ergebenſt einladet, 
Liegnitz, den 18 Mai 1822. 
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Auctions⸗ Anzeige. Heute Nachmitkag um 
2 Uhr, und morgen um dieſelbe Zeit, kommen außer 
ſehr ſchönen Sutz Uhren, einigen modernen Herken⸗ 
Hüthen, Meubles u. ſ. w. ein gutes Lager, ſeht 
ſchoner Berkane, Par⸗a⸗ pluyes, halbſeidene Zeuge 
und gadere Waren in ganzen Stuͤcken vor. Auch 
wird mit der Auction alle Nachmittage bis Sonn 
abend fortgefahren. = a ; 3 
Liegnitz, den 22. Mai 1822. Waldow. 


Etablissement. Einem verehrten Public 
empfiehlt sich hierdurch mit allen Sorten feiner 
doppelter und einfacher Rosoli's, Rum, Spiri. 
tus ste. im Ganzen und Einzehnen ergebenst, 
“ Biegriitz, den 14. Mai 1822. i „ 
8. Gl. Wolff, im Eckhause des groſsen 

Ringes und der Mittelgasse, Nr. 367: 


Offene Wohnungen. Eine Stube nebſ Al⸗ 
kove, Kuͤche und Vodenkammer im erſten Stock, und 
zwei Stuben, ein Cabinet, zwei Bodenkammern, 
Küche und Keller im zweiten Stock, ſind bald oder | 
zu Johanni, im goldnen Anker Nro. 98. auf der 
Beckergaſſe, zu beziehen. Liegnitz, den 18. May 1822. 


Er 


1 Geld=Cours von Breslau. 
Be Pr, Courant 


vom 18. May 1822. 


Stück Holl. Rand- Ducaten :— 
dito. - Kaiserl. dit 
100 Rt. Friedrichsd’or - - 144 
dito, Conventions Gele — — 
dis Nine 5 | 
dito Banco Obligations pt. u 
dito, Staats Schuld- Scheine | 70° | —. 
dito Holl, Anleihe-Obligat.. 
dito Lieferungs- Scheine 
dito Tresor scheine 100 
150 Fl. WienerEinlösungs-Scheinef 417% 
..} Pfandbriefe v. 1000 Rt. 1 
dito v. 50 Rt. | 12 
dito v. 100 Rt. 1 


